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W.T .B . Großes Hauptquartier , 17 . Okt.,
mittags. (Amtlich.) In Brügge und Ostende
wurde reichliches Kriegsmaterial erbeutet,
darunter eine große Anzahl Jnfanteriegetvehre
mit Munition und 20V gebrauchsfähige
Lokomotiven.

Vom französischen Kriegsschauplatz sind
wesentliche Ereignisse nicht zu melden.

Im Gouvernement Snwalki verhielten sich die
Russen am gestrigen Tage ruhig . Die Zahl der
bei Schirwindt eingebrachten Gefangenen er¬
höhte sich aus 4000 ; ebenso wurden noch
einige Geschütze genommen.

Die Kämpfe bei und südlich von Warschau
dauern fort.

W.T .B . Großes Hauptquartier , 18 . Okt.
vormitt. (Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz verlief der gestrige Tag allgemein ruhig.
Die Lage ist unverändert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz gehen
unsere Truppen in der Gegend von Lyck vor.
Der Kampf bei und südlich von Warschau
dauert an.

SestemWscher Sieg Wer die Russe«!
Wien , 17. OKI., mittags. (W.T.B.) Amtlich wird

veriautbart: Sowohl die in der Linie Stary Saurbor-
Medyka und am San entbrannte Schlacht als auch
unsere Operationen gegen den Dniester nehmen
einen guten Verlauf . Nördlich Wyszkow wur¬
den die Russen abermals angegriffen »ud ge¬
worfen . Bei Synowucko forcierten unsere Trup¬
pen den Stryjfluß nnd gewannen die Höhen nörd¬
lich des Ortes und nahmen die Verfolgung des
Feindes auf. Ebenso gelangten die Höhe» nörd¬
lich Podbnz und südöstlich Stary -Sambor nach
hartnäckigen Kämpfen in unseren Besitz. Auch
nördlich des Strwiazfluffes schreitet unser Angriff
vorwärts . Nördlich Przemysi beginnen wir be¬
reits auf dem östlichen Sanufer festen Fuß zu
fassen. Die Zahl der während unserer jetzigen
Offensive gemachten Gefangenen läßt sich «och

ir
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und
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Montag , den 19. Oktoöec 19L4

iege Wer die Mn.
nicht aunäherud übersehen. Nach bisherige » Mel¬
dungen sind es schon mehr als 15 «vv.

Stellvertreter des Generalstabschess:
Käfer , Hrnerakmajor.

Der Anmarsch aus Warschau.
Zürich, 17. OKI. Wie nach einer Depesche der

„Nationalzsttung", wie „Neue Züricher Zeitung" meldet,
befindet sich ganz Polen west?ich der Weichsel in
deutschem und österreichischem Besitze . Nur noch
Warschau wird von den Russen gehalten. Bon einem Aus¬
geben der Belagerung von Ossowiecs, die von russischer
Seite gemeldet wurde kann keine Rede sein, denn die
Festung ist niemals belagert, sondern nur zur Absperrung
des Bodr-Ueberganges im Rahmen des früheren Operations¬
gebietes beschossen worden. Die Russen verkünden jedes
Borrücken in vereinzelte, von Deutschen geräumte Gebiete
als Sieg, haben aber in Wahrheit nur da „gesiegt", wo sie
keinen Gegner mehr fanden.

Köln, 17. Okt. Die „Köln. Zlg." veröffentlicht laut
„Deuischer Tageszeitung" ein Wiener Telegramm, wonach
nach den neuesten russischen Schlappen die Einschließung
Warschaus als nahe bevorstehend und die Umfassung
der südlichen russischen Flanke als möglich bezeichnet wird.

Vertreibung der Russen aus Ungarn.
W.T.B. Budapest , 17. Okt. (Nicht amtlich.) Aus

Marmaros-Szigel wird gemeldet: Die aus Marmaros
vertriebenen russischen Truppen , die bei Raho eine
Stellung bezogen halten, wurden gestern von unsere!»Trup¬
pen geschlagen. Sie flüchteten in der Richtung Körösmc-
zö, wobei sie von unseren Truppen verfolgt wurden. Diese gegen
Körörmezö fliehende feindliche Abteilung deren Gesamtstärke
auf etwa 4000 Mamr zusommengeschmolzen ist, ist die letzte,
die sich noch auf ungarischem Gebiet befindet. In den
Wäldern kann es höchstens noch versprengte Bruchstücke
der russischen Einbnrchtruppen geben, die, wo immer auch
unsere Patrouillen auf sie stoßen, ohne Widerstand sich er¬
geben.

Ganz Belgien in deutschem Besitz.
Berlin , 16. Okt. Aus dem Haag wird der„B. Z."

geneidet: Fünf Tage nach der Besetzung Ant¬
werpens.  so schreibt der Berichterstatter des „Nienwe
Rotterdamschen Courant", befindet sich ganz Belgien
in der Hand der Deutschen . In Brügge  war
fast keine Besatzung geblieben. Am Mittwoch um 1 Uhr

erschienen drei deutsche Soldaten vor dem Stadthaus und
die Stadt war unbesetzt . Auch Ostende  ist in
deutschem Besitz. Die Truppen der Verbün¬
deten waren abgezogen und ließen die
Stadt ganz oh n e'B esa tzu n g. Auch Roubaix
wurde am Mittwoch besetzt,  nachdem die Geiseln nach
Rouez ins Kastell von Tiberghin gebracht worden waren.
Ryssel  war seit Sonntag bombardiert worden. Gleich¬
zeitig hatte eine Taube Bomben  geworfen. Sonntag¬
abend entstand ein Brand . Die Bewohner
flüchteten  halb bekleidet nach allen Richtungen.
Dienstagabend zogen die deutschen Trup¬
pen ein.  Dach dauerte der Kampf siri. Erst am
Mittwoch wurde auf dem Stadthaus die weiße Flagge
gehißt. Am Mittwoch marschierten die Deutschen mit Musik
in die brennende Stadt. Mit Hilfe der deutschen Soldaten
wurde das Feuer gelöscht.  Der Stadtteil zwischen
dem großen Bahnhof und der Mocitzkirche ist verwüstet,
der Kunstpalast wurde durch Bomben beschädigt.

Deutsches Vorrückeu gegen Belfort.
Bafel , 17. Okt. Aus Lein Sundgau wird laut Boss.

Ztg. schweizerischen Blättern berichtet: In der Gegend von
Pstrth und Psetterhauskn seien sowohl von den Deutschen,
als auch von den Franzosen größere Verstärkungen heran¬
gezogen worden. Die Deutschen  haben bei Pfirth
eine ausgezeichnete  Stellung , die Franzosen
eine solche bet Sept  eingenommen. Die Franzosen setzen
alles daran, das Gebiet zwischen III und Lmg, das sie seit
etwa sechs Wochen inne hatten, wieder zu besetzen; die
Deutschen dagegen bemühen sich, die .Franzosen in den
inneren Festungsgürtel von Beljort zu
werfen . Die häufigen Artilleriekömpfe.
die zwischen Altkirch und Pfetterhausen stattsanden, zogen
sich hart an der schweizerischen Grenze hin. Die Kämpfe
waren sehr heftig. Bei Thann gingen die Deutschen vor,
dagegen halten sie bei Mmünsterol überlegenen französischen
Kräften bis hinter Dammerkirch weichen müssen, während
sie weiter südlich, am Südfuße der Vogesen, den französi¬
schen Angriff abschlugen. Die Franzosen sollen namentlich
von Epinal und Belfort Verstärkungen erhalten haben.

Eine „Taube " über Nanzig.
W.T.B. Nancy , 17. Okt. Eine Taube überflog

Nancy  am Mittwochvormittag und warf drei Bom¬
ben ab, dis auf den Bahnhof  fielen. Die erste riß
auf einem Nebengleis ein tiefes Loch, die zweite stet aus
den Bahnsteig vor einem Bahnwärterhäuschen und durch-

Ich halt einen Kameraden.
Zwei Füße, wenn wir schritten,
zwei Arme, wenn wir stritten,
ein Herz, wenn im Quartier.

Aus einem alten Soldatenlied.
*

Wohl dem, der einen treuen Freund hat.
Ein treuer Freund ist ein starker Schutz; wer den hat,

der hat einen großen Schatz.
Ein treuer Freund ist mit keinem Geld noch Gut zu

bezahlen.
Halt deinen Freund wert und halt ihm Glauben.

Sirach.*
Dis Kameradschaft muß uns ein Heiligtum sein, von

dessen Hoheit und Bedeutung wir derart erfüllt sind, daß
ave Bedenken gegen den Andern daneben klein und gering
erscheinen. Generalleutnant Litzmann.

*

Wir wollen den Kameraden uns von Gott auf Hrrz
und Gewissen gebunden fühlen. Wenn irgendwo, dann
kann im Soldatenstande einer des andern Teufel, aber
auch des andern Engel werden, der ihn mit sich auswärts
führt. Wohlan, seien wir einer dem andern ein getreuer
Eckart, ein Hii'er, Muhncr und Wainer mit Tat und
Wahrheit. C. Th. Müller.

Auf Erkundung unter Wasser.
Die Schild.rung eines Münchners, der mit einem

deutschen Unterseeboot eine Fahrt nach Schottland milge¬
macht hat. wird von den „Münch. N. N." wie folgt
wiedcrgegeben:

„Fünfzehnhundert Meter vom Feind weg haben wir
Ziehharmonika gespielt. Und der Feind hat es nicht ein¬
mal gehört. Manchmal nicht einmal wir selbst, wenn unsere
Motors gar zu großen Radau machten. Unsere Ohren hör¬
ten nicht, was die Ziehharmonika spielte. Aber wir sahen
das Lied an den Bewegungen des Spielers, an seinen
Mienen, an seinen Fingern, wie sie über die Knöpfe glitten,
an seinen Füßen, die den Takt schlugen, an dem Instrumente
selbst. Und wir haben das Lied mitgebrüllt. Gebrüllt, was
unsere Lungen noch Kraft hatten, und doch haben wir von
unserem eigenen Sang nichts gehört. So lärmen die Ma¬
schinen'm Unterseeboot!

Was ich weiß von der Fahrt an die schottische Küste?
Fast nichts! Wir wußten nur eines : siegen
oder sterben!  Bequem ist'e nicht in so einer Nußschale.
Der Mannschaftsraum ist ganz gewiß kein Tanzsaal, und
was d'e Lunge zum Atmen bekommt, ist keine Verzinst!
Da schnappt mai nach Lust, wenn das Ding wieder in die
Höhe geht.

Zehn Tage  waren wir unterwegs.  Wir wuß¬
ten nicht, wohin es ging. „In den Tod oder zum Sieg.
Mehr weiß ich jetzt selbst nicht," sagte unser Kommandant.
Und dann ging's mit den andern Unterseebooten hinaus ins
Meer. Anfangs zusammen. Dann trennten wir uns. Die

„U 15" haben wir nicht wieder gesehen,  die ist
vorm Feind geblieben. An der ganzen englischen
Küste  ging 's entlang. Zeitweise unter Wasser. Sechs
Stunden Arbeit und sechs Sttuden  Schlaf, Durch zehn
Tage hindurch! Du gtbt's kein Kommando. Man hört
nichts als Lärm. Wie ein Taubstummer ist men. Man
stört mit den Augen und redet mit Händen und Füßen.
Wie es gerade kommt. So ein leichter Fußtritt, das heißt:
„ Du paß auf! Schau hin! Der Maat will dir was
sagen." Es gibt höllisch viel Arbeit für die paar Mann.
Besonders, wenn das Boot unter Wasser ist. Da muß
jeder aus seinem Posten sein.

So ging es tagelang. Bald unten, bald oben. Das
war die einzige Abwechslung. Und dann gab's auf ein¬
mal eine Sensation!  Einer nach dem anderen durste
auf eine Minute seinen Platz verlassen und eincu kurzen
Blick durch das Periskop  tun . Es war der
schönste Blick meines Lebens! Droben, wie eine Herde
friedlicher Lämmer , lag ein englisches
Geschwader.  Unbesorgt, als gäbe es keine deutschen
Seewölfs in Panzerkletdung.

Zwei Stunden lagen wir da auf Vorposten unter
Wasser. Einen großen  Panzer zu uns herunterholen,
das wäre uns sicher gelungen.  Aber w r dmsten-
nicht: wir waren auf Erkundigung. Unser Boot mußte
weiter. Wie mag unserem Kommandanten zu Mute ge-
wcsen sein! So nah: am Feind und das Torpedo im
Rohre lassen zu müssen. So mag's einem Jäger sein, der
einen Tag vor Ausgang der Rehbockjagd auf seinem Pirsch,
gang dreißig Schritte vor sich einen Kapitalen Bock eräugt.
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schnitt die Teiegrophendrähie , die dritte beschädigte einen
Güte wagen . Drei Bahnbeamte wurden verletzt.

Der deutsch-englische Seekrieg.
Zum Untergang des Kreuzers „Hawke ".

Unsere biauen Iungens haben an der Küste von
Schottland wieder ein glänzendes Seestiicklein vollbracht.
Amtlich ryU'de folgendes Telegramm verbreitet , das wir
nochmals wiedergeben , da es in einem kleinen Teil der
Auslage unseres Blattes nicht erscheinen konnte:

Berlin , 17. OK: (W.T .B . Nicht amtlich. Tel .)
Aus London wird amtlich unter dem 16 . Oktober ge¬
meldet : Am IS . Okt nachmittags wurde der eng¬
lische Kreuzer Hawke in der nördlichen Nordsee dnrch
de« Torpedoschuß eines Unterseebootes znm Sin¬
ken gebracht . Ein Offizier und 4S Man « sind
gerettet und in Aberdeen gelandet . Etwa SSO
Mann werde « vermißt . Z « gleicher Zeit wurde
der Kreuzer „TheseuS " angegriffen , aber ohne
Erkolg . (Notiz des W.T .B . Wie von amtlicher Stelle
milgetellt wirs , liegt eine Bestätigung der Nachricht deut¬
scherseits nkchi vor .)

WTB . Kopenhagen , 17 . Okt . Der Zeitung „Poli¬
tiken " wird aus London über den Untergang des Kreuzers
„Hawke " noch gemeldet : Die Kreuzer „Hawke " und
„Theseus " befanden sich im Wachdienst in der
Nordsee  als sie zwei deutsche Unterseeboote bemerkten.
„Thejeus " entging dem ersten Angriff nur durch schnelles
Manövrieren und entfernte sich eiligst. „Hawke"
wurd . mittschiffs getroffen . Eines der deutschen Untersee¬
boote wurde stark beschädigt . Die Stimmung in London
ist außerordentlich gedrückt.

Kopenhagen , 17 . Okt . Die Erregung der
Eiigläirder  über den neueu Ersolg der deut¬
schen Unterseeboote,  zuerst in der Finnischen Bucht
und jetzt w :?der in der Nordsee , ist ungeheuer.  Die
ersten Blätter , wie die „Times " und die „Morning Post"
machen Churchill  und der Admiralität die heftigsten
Vorwürfe  wegen ihrer Sorglosigkeit . Andre sagen,
Churchill , dieser Maulheld , sei ein großer Schaden
für England.  Aus der Tatsache , daß „Hawke " und
„Thesevs " alte Schiffe sind , scheine heroorzugehen , daß die
Furcht vor den deutschen Unterseebooten die Admiralität
veranlaßt habe , die modernen Kriegsschiffe vor erfolgreichen
Angriffen in Sicherheit zu bringen und nur die älteren
Fahrzeuge den Patrouillendienst ausführen zu lassen.

( „Lokal -Anz „)
London , 17 . Okt . Ein Telegramm des Evening

Standart aus Aberdeen meldet : 48 Ueberlebende von der
„Hawke " sind heute früh durch einen Fischdampfer hier an
Land gesetzt worden . Der Kreuzer wurde gestern von
eine « Torpedo getroffen und sank in fünf Minuten.
Der Kapitän des Ftschdampfers berichtet , daß er den Ka¬
pitän und die Ueberlebenden gestern nacht von einem nor¬
wegischen Dampfer übernommen habe . Sie seien in einem
überfüllte « Aoot geflüchtet, aber nichts Habe getan wer¬
de« können , « m diejenigen zu rette « , die im Maffer
mit Korkwesten oder avf Klöße « - ernmschwamme « .

Die Quittung . Ein nettes Stücklein erzählt ein
Ebersbacher Artillerist in einem Feldpostbrief : Ein Fahrer
von uns ging in ein Haus und wollte Stroh und Heu
holen , jedoch der Bauer tteß ihm durch unseren Dolmetscher
sagen , er müsse ihm ein ? Quittung von so und soviel Heu
und Stroh geben , andernfalls bekomme er nicht«. Unser
Fahrer , nicht faul , reißt ein Blatt aus seinem Notizbuch,
schreibt darauf : „In der Heimat ist e« schön" und zieht
wohlgemut mii Heu und Stroh von dannen . Der Bauer
wird schöne Augen machen , wenn er das Papier nach
Frieden Schluß als Quittung vorlegen wik! G K .G.

Bier Torpedoboote gesunken.
W'T .B . Berlin , 19. Ott. Amtlich.) Am

17.Ott . nachmitt, gerieten unsere Torpedoboote
S 115 , S 11 ^ , S 118 und S 11Ä unweit
der holländischen Küste in einen Kampf mit
dem englischen Krenzer „Untaundet " und
4 englischen Zerstörern . Nach amtlichen eng¬
lischen Nachrichten wurden die deutschen Tor¬
pedoboote zum Sinken gebracht und von der
Besatzung 31 Mann in England gelandet.
Stellvertretender Chef des Admiralsstabs: Behnke.

Berlin , 17 . Okt . (W . T . B .) Kommandant des
„U 26 " . das die „Pallada " zum Sinken gebracht hat . ist
Kapitänleutnant Frühen von Benckheim , der Sohn des
badischen Gesandten in Berlin.

Zu San Giulianos Tod.
Antonio di San Tiuliano war im Jahre 1852 zu

Catania auf Sizilien geboren , schlug die juristische Laufbahn
ein , wurde 1879 Bürgermeister seiner Vaterstadt , 1882 Ad-
geordneter , später Senator und begleitete von 1892 — 1893
den Posten eines Unlerttaatssekretärs des Ackerbaues im
Kabinett Gioliltl . 1899 — 1900 war er Postminister im
Kabinett Pelloux , 1905 dis Februar 1906 Letter des
Mtmstetlum » des Auswärtigen und kam im August 1906
als italienischer Botschafter ncch London . Am 30 . März
1910 trat er abermals als Verweser des Auswärtigen in
ein Ministerium , das neu gebildete Kabinett Luzzatti , ein,
in welcher Steilung er bis zu seinem Tode verblieb , obwohl
die Ministerpräsidenten seither gewechselt haben.

Nicht mit Unrecht setzte man in Deutschland das Der-
trauen in San Gluliano , daß er alles in seiner Mach!
Stehende tun werde , um eine Parteinahme zugunsten der
antideutschen Koalition zu verhindern . Er hat diese Er¬
wartungen nicht enttäuscht und den Bestrebungen der
Demagogen , die Italien eine dreibundoerräterische Rolle
aufnötigen wollln , ebenso entschiedenen Widerstand ent¬
gegengesetzt wie den Einflüsterungen der namentlich durch
den französischen Botschafter Barröre  repräsentierten
Diplomatie des Dreiverbandes . Er wurde hierbei durch
Giolitti,  das derzeitige Haupt der italienischen Regierung,
und durch die besonneneren und ehrlichen Elemente des
ganzen Landes unterstützt . Daß nun , nach dem Ableben
di San Giulianos , in der italienischen Auslandspolirik eine
Aenderung eintreten werd - , die uns nachteilig sein könnte,
ist vorderhand keineswegs anzunehmen , da die materiellen
Unterlagen der bisher beobachteten italienischen Neutralität
bestehen bleiben . Warten wir daher in Ruhe ab , auf
welchen Staatsmann die Wahl des Königs Viktor Emanuel
fallen wird. »

Rom , 17. Okt. (Nicht amtlich.) Ein Kgl . Erlaß
verfügt gemäß dem Beschluß des Ministerrats die Be¬
erdigung de « oerstorbenenMinistersMar-
chese di San Giuliano auf Staatskosten.
Ein zweiter Erlaß beauftragt den Ministerpräsidenten
Salandra  init der einstweiligen Führung der Geschäfte
des Ministeriums des Aeußern.

Zusammenstoß auf dem Schwärzen Meere?
Sofia , 17. Okt. (W .T .B .) Meldungen aus Varna

besagen nach der „ Voss . Zts ." , daß gestern vormittag
starker Kanonendonner  aus der Richtung von
Constanza hörbar war . Auch heute vernahm man den
Donner großer Kanonen von der Seeseite her . Man ver¬
mutet , daß es zu einem Zusammenstoß  zwischen der
russischen und der türkischen Flotte  gekommen sei.

Wikttemherg. Verluste.
I « der prentz . Verlustliste Nr . 5V sind verzeichnet Land-

wehr -Jns .-Regt . I0S , 2 . und 3 . Bat . Lörrach Wehrm . Ernst Fauth,
Gräsenhausen , OA . Neuenbürg , leicht verw . Berichtigungen früherer
Listen des Inf .-Regts . 169 , Lahr und VIllingen : Musk . Christian
Spoehr , Althengstktt , bisher vermißt , ist verw ; Res Friede . Rau
Calmbach , bisher veimißt , ist im Lazarett : Musk . Gottlob Renz
Oberjettingen , bisher vermißt , ist im Lazarett.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 18 . Oktober 1914.

Fürs Vaterland gefallen
ist auch der Bizeseldwebel Traugott Köbele,  Sohn
des hiesigen Herrn Seminar -Oberlehrers Köbele . Er wurde
in den Kämpfen bei Bapaume durch einen Bauchschuß schwer
verletzt , und starb wenige Tage darauf . Der Vater verliert
einen seiner tüchtigen hoffnungsvollen Söhne . Der Verstorbene
hat den kaufmännischen Beruf erwählt und war zu¬
letzt in Heilbronn in Stellung , bis ihn des Kaisers
Ruf zu den Waffen ries. Es befinden sich noch zwei ältere
Brüder im Felde . Allgemein wird der Tod des Gefalle¬
nen betrauert , der sich viele Freunde in unserem Städtchen
erworben hat . Auch dem in hohem Ansehen stehenden
Vater bringt man die aufrichtigste und schmerzliche Teil¬
nahme entgegen . Möge das kostbare junge Blut nicht
umsonst geflossen sein. Ehre dem Andenken des tapferen
Helsen!

Befördert wurde im Felde Landwehimann Amann
von Nagold zum Unteroffizier.

Hinterbliebenen -Bersorgnng.
Nach der Bekanntmachung im Staatsanzeiger Nr . 201

vom 24 . August 1914 war in Aussicht genommen , die Be¬
willigung der Kriegshinterbltebenen -Bersorgung anzuweisen,
ohne daß es eines Antrags der Empfangsberechtigten bedarf.
Dies wird sich, wie jetzt schon angenommen werden kann,
insbesondere während der ersten Zelt des Krieges nicht
immer durchführen lasten.

Wenn daher den Hinterbliebenen nach Verlauf von
einigen Wochen , nachdem ihnen der Tod des Ehegatten
oder Vaters amtlich bekannt geworden ist. keine Benach¬
richtigung über die Bewilligung der Versorgung zngegangen
ist . haben sie sich an das Bezirkskommando ihres Wohn¬
orts und zwar durch Vermittlung der Ortsbehörde zu wen¬
den . Bon letzterer sind im Interesse der Beschleunigung
etwaige in Händen der Hinterbliebenen befindliche Militär¬
papiere . amtliche Mitteilungen über den Sterbefall und eln
vollständiger Familien -Register -Auszug des Standesamts
beizufÜgerr.

Es wird nochmals darauf HIngewlesen , daß eine
Auskunstsftelle des Kriegsministerums für Pension - und
Versorgungsangelegenheiten in Stuttgart , Archiostraße 15,
besteht.

Die Bürgeransschnßwahle » . Der Vorstand des
Vereins Würlt . Körperschastsbramten hat sich der Bitte
verschiedener Stadtverwaltungen an das Ministerium des
Innern um Einbringung eines Gesetzes angeschloffen , das
die Unterlassung der Heuer verfallenen Bürgerausschußwahlen
mit Rücksicht aus die gegenwärtige ernste Kriegszeit er¬
möglicht.

Patentregelnng . Für die während des mobilen
Verhältnisses im aktiven (Friedens -) Stande als Leutnants,
vorläufig ohne Patent , angestellten oder zu Leutnants , vor¬
läufig ohne Patent , beförderten Persönlichkeiten erfolgt nach
einer Verfügung des K . Württ . Kriegsministertums die

Patöniskslsetzung erst nach der Demobilmachung . Das Gleiche
gilt süc die bisher unter Vorbehalt späterer Patentregelung
zu Feuerwerks -Leutnants und zu Assistenzärzten beförderten
Angehörigen des aktiven (Friedens -) Standes.

Deutsches Geld in französischen Tasch n . Der
Mannheimer Generalanzeiger warnt vor voreiligen Geld-
sendungen an Kriegsgefangene . Er teilt mit , daß nach
glaubwürdigen Berichten eine Frau in der Nähe von
Mannheim von einem Derwardlen , der in Frankreich
kriegsgefangen ist, einen Brief erhielt , in dem um sofortige
Uebersendung von 300 ersucht wird . Daneben stand
winzig klein stenographiert : „ Schicket nichts , bin zum
Schreiben gezwungen worden . " Es hat den Anschein , daß
das Geld in einer französischen Tasche verschwinden sollte.
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-1- Altensteig . Die Tätigkeit für das leiblich? Wohl
unserer Krieger nimmt hier ganz in der Stille ihren Fort¬
gang . Die Ende Sept . veranstaltete Haussammlung ergab
über 1400 warme Unterkleider , Hemden , Unterhosen
werdrn regelmäßig angefertigt : an den Dienstagabenden
versammeln sich die Damen zu nützlicher Arbeit im „ Ju¬
gendheim " . Die Volk - und Mittelschülerinnen stricken tu
der Arbeitsschule sehr fleißig Socken , Stößer u . a ., und
es ist ist dafür gesorgt , daß ihnen die Wolle nicht ausgeht.
Kürzlich ließ die Stadtgemeinde jedem vor dem Feinde
stehenden Soldaten aus hiesiger Stadt — es sind etwa
150 — eine Liebesgabe zugehkn ; es ist geplant in abseh¬
barer Zeit aus städtischen Mitteln die hiesigen Krüger mit
einem namhaften Geschenk zu « freuen und dabei aller den
Waffenrock tragenden Altensteiger zu gedenken . Und wie
wir erfahren , wollen mehrere musikalischen Kräste unter
Leitung unseres eifrigen Organisten , des Herrn Haupileh-
rers Feucht,  am kommenden Sonntag ein Kirchen¬
konzert  veranstalten , besten Ertrag dem Roten Kreuz
zufließen soll.

Ans den Nachbarbezirken.
Horb . Zum Leuttiant der Landwchr 1. Aufgebots

wurde Bizeseldwebel der Landwehr 1. Aufgebots Josef
Schneider,  Mitinhaber der Firma Gebr . Schneider,
Kunstmüh '.e und Elektrizitätswerk , befördert.

r Horb . Der Gemeindepflrger Leonhard Schneider-
Han ist mit 160 von 169 abgegebenen Summen zum Orts-
vsrsteher von Nordstetten gewählt worden.
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x Stuttgart . (Wechsel in der preußischen Gesandt¬
schaft.) Der preußische Gesandte in Stuttgart , Legationsrat
und Kammerherr v . Below - Rutzau,  wird tt . Kreuz¬
zeitung , auf seinen Posten , den er seit Ende des Jahres
1907 innehatte , nicht zurückkehren , sondern in den Ruhe¬
stand treten . Seit Beginn des Krieges auf Urlaub , wird
Herr von Below gegenwärtig in Stuttgart durch den bis¬
herigen Vortragenden Rat in der politischen Abteilung des
Berliner Auswärtigen Amtes , Grasen von Mirbach -Harff,
vertreten , der kürzlich Rang und Titel eines außerordentli¬
chen Gesandten und bevollmächtigten Ministers erhielt.

p Oberndorf a. N . Aus Unvorsichtigkeit schoß sich
der 15jährige Karl Haas  von Hintersulgen mit einem
Terzerol in die linke Hand und durch den Unterleib . An
den erlittenen Verletzungen ist der junge Mann gestorben.

r Nürtingen . Der Unteroffizierd. R . im Pionier¬
bataillon 13 Wilhelm Remppis , der einzige Sohn des
Zimmeuneisters Remppis in Nürtingen , erhielt am 1. Ok¬
tober das Eiserne Kreuz . Eine halbe Stunde später wurde
er bei dem Bei such, eine Barrikade mit Handgronoten zu
sprengen , in der Gegend von B . in den Argonnen von
feindlichen Kugeln zu Tode getroffen.

Hegenlohe, , OA . Schorndorf. Der 61 Jahre alte
Ochsenbauer Fskob Berger ist von dem durch seine Eigen¬
arten bekannten Jakob Roos , der in angetrunkenem Zu¬
stand von Reichenboch her kam , aus gcringsügigem Anlaß
auf der Straße durch einen Stich in die Lunge getötet
worden . Bet der Beihajtung des Täters , der auch voriges
Jahr nach 57jährigem Iungaesellenleben noch verheilatet
hatte , konnte die aufgeregte Menge sich einer Lynchjustiz
nicht enthalten.
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Ans Baden und Hohenzolleru.
r Pforzheim . Bei einem Einbruch bei Wirt Gustav

Fischer in der Kaiser Friedrich -Straße wurde eine ganze
Reihe Wertsachen und Schmuckwaren gestohlen , darunter
eine goldene Uhr mit der Nummer 186846 im Werte von
400 eine goldene Brosche , zwei Armbänder , zwei Da¬
menuhren , mehrere Ketten , 50 Bargeld usw.

r Hechinge « . Ein überaus starker Erdstoß wurde
am Mittwochabend kurz nach 9 Uhr in der ganzen Stadt
wahrgenommen ; er war einer der stärksten in unserer
Gegend . '
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Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Briefvrrkehr mit drr ftmnische « Einflnßzone von

Marokko . Don jetzt an können bei den deutschen Postanstalteu
gewöhnliche und Einschreibbrirssendungen ohne Nachnahme nach den
in der spanischen Einflußzone von Marokko gelegenen Orten mit

n Post . ' ' " "" " . .deutschen Postanstalten (Aikassar . Aisila , Larasch , Tetuan ) wieder an-
genommen werden : die Sendungen unterliegen jedoch den PortvsStzen
des Weltpostvereins . Postsendungen nach den spanischen Besitzungen
in Nordasrika (Leuto , MetiUa ) werden nach wie vor angenommen.

Württemberg an der Spitze der Getreidepreife . Aus
einer reichsamtlichen Uebersicht Uber die Preise an den Getreidebörsen
von 9 deutschen Hauptmarktorten geht hervor , daß Stuttgart und
Duisburg an der Spitze der ohnedies unbegründet hohen Getreide-
preisr stehen . Während sich am 12 . ds . Mts . die Wrizenpreise an 7
der ausgrsührten Hauptorte (darunter Hamburg und Berlin ) auf 240
bis 258 pro Tonne stellten , wurden in Stuttgart 277 ^/z und
in Duisburg 281 - 284 ^ bezahlt ; Roggen kostete in Stuttgart 245
Mark , Duisburg 243 - 246 „L . an sonst . Orten 195 - 231 Haber
in Stuttgart 227 ' /, . Duisburg 242 - 245 sonst 195 dis 283 > i.
Eine reichsgrsetzliche Festlegung von Höchstpreisen wird also der württ.
kon .umterenden Bevölkerung ganz besonders zustatten kommen.
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^ Obstbau . Der Frostnachtspanner, ein großer Feind unserer
Obstbäume, insbesond-re der Apfel- und Birnbäume ist im Anzug
und müssen die Abwehrmaßnahmen jetzt getroffen werden. Im ver-
flossenen Frühjahr hat die Raupe dieses Schmetterlings durch Ver¬
nichten der frischen, zarten Blättchm großer Schaden angerichtet und
ist es daher zu erwarten, daß, wenn diesen Herbst nicht gehörige,
allgemeine Abwehrmaßnahmen getroffen werden, !m Frühjahr viele
kahlgefrefsene Bäume zu finden sein werden. Die Vertilgung ist sehr
einfach und kann noch e nmaliger, gründlicher Anwendung wieder
mehrere Jahre unterlassen werden. Heuer ist es äußerst notwendig.
Die Leimeringe müssen jetzt im Oktober und November angebracht
werden, denn sobald die ersten Fristnächte kommen, beginnt der
Schmetterling zu fliegen. Das Weibchen derselben hat nur kurze
Flügelstummel und muß an dem Stamm des Baumes hinauskriechen.
Sein dicker Leib enthält ca. 500 kleine Eier, welche es an die Blüten
und Blaltknospen legt und aus denen im Frühjahr die zerstörenden
Räupchen ausschlüpscn. Man hat schon Klebringe gefunden, an denen
20 und mehr solcher weiblicher Frostnachtspanner hängen. Im Januar
müssen Ne Leimringe nochmals bestrichen werden, damit die Klebkraft
bis zum Frühjahr anhält.

Nagold , 15. Okt. Aus dem heutigen Fruchtmarkt  kosteten
neuer Dinkel 10.- , 9.70, 9.50. Weizen 14.- . 13.78,13.50. Kernen
14.- 13 70. 13.50. Roggen 12.- . H b̂er 10.- , 9.20, 9.- . Boh¬
nen alte 9.70.

Böblingen , 14. Okt. Seit unterem letzten Bericht hält der
Hopsenhande! in Stadt und Bezirk erfreulicherweise an. Dabei konnte
der aufmerksame Beobachter zweierlei ersehen: Gutgetrockne.e grüne
und schöne Ware wird von den beiden Unterhändlern Lutzu. Pfeffer
für Nürnberger Großhändler immer noch zum Preis von 40- 48
pro Ztr. ausgekauft, während mittlere und besonders geringe Ware
entweder gar nicht gesucht ist oder nur zu ganz billigen Prcisen. 30
bis 38 ^ gekauft wird. Käufer finden hier und im Bezirk noch
recht schöne Posten um annehmbaren Preis. — Auf dem hiesigen
Gllterbahnhof standen heute nur 2 Wagen Mostobst zum Verkauf.
Einheimisches zu 6.S0 -4L per Ztr. und Schweizer Obst vom Thurgau
der Ztr. zu 6.50 Brechobst, das wenig angeboren wird, kostet
noch immer je nach Sorte und Auswahl, 10—12 ^ per Ztr. Man
sieht daraus, daß die Hopfen nicht besonders gesucht sind und eher

ab- als aufschlagen, Obst dagegen begehrt ist und von Woche zu
Woche stetig ausschlägt. Kartoffeln gelten3.50—4 -4k je nach Sorte
und Auslese.

Gmünd . Von den bürgerlichen Kollegien wurde der tzöch st-
preissür Milch auf 18  das Liter festgesetzt. Vom Ankauf
von Kartoffeln durch die Stadt wurde im Hinblick aus die großen
Lieferungen des Konsumvereins abgesehen.

Stuttgart , 17. Okt. (Vom Markt.) Auf dem heutigen
Großmarkt waren die Preise: Aepfcl 10—15, Virncn 10—18,
Zwetschgen 10—11, Quitten 16—18, Traub-n 20 26, Preiselbeeren
45 per Pfund. — 100 Stück Filderkraut kosteten 10—14 -e.

Herrenbrrg , 17. Okt. Auf den heutigen Schweinemarkt waren
zugefllhrt: 65 Stück Milchschweine: Erlös pro Paar 22- 35 -4k,
22 Stück Läuferschweine: Erlös pro Paar 50—75 ^ . Verkauf: gut.

Wein.
Hessigheim, 15. Okt. Verkäufe zu 2 0—225-4k pro 3 Hektol.
Mundelsheim , 14. Okt. Lese geht rasch vorwärts, da das

Quantum bedeutend zurückschlägt. Heute Käufe zu 65 bis 70per
Hektoliter. '_ _

Letzte Neuigkeiten.
Vollmariugen. Nach einer vom Schlachtfeld ein¬

getroffenen Karte seines Batteriechefs ist wieder ein Sohn
der hies. Gemeinde, Leop . Ruggaber,  Sohn d. Ioh. Rug-
gaber, im Feindesland durch einen Granatschuß gefallen.
Derselbe diente Bad. Feldart.-Reg. 66. Die Benachrich¬
tigung durch den Hauptmann rühmte zugleich die Beliebt¬
heit des Gefallenen bei seinen Kameraden. Bon ihm stehen
noch2 Brüder im Feld.

Berlin , 18. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die im
Publikum verbreitete Nachricht, daß ein Austausch kriegs-
gefaugeuer Offiziere und Mauuschaften in Aussicht
stehe, ist durchaus irrig . Möglich ist nur ein Austausch
der in den verschiedenen Ländern festgehaltenen Zivilpersonen.

Bordeaux, 16. Okt. Nach einer Meldung der
„Agence Haoas" kündigte ein heute Abend angekommenes
Telegramm aus Lissabon an, daß England die bewaffnete
Hilfe Portugals im Kriege gefordert habe. Die portu¬
giesische Regierung sei der Aufforderung gefolgt, werde
aber das Parlament einberufen, das ohne weiteres die
Teilnahme Portugals am Kriege billigen werde. In
Lissabon und anderen Städten habe diese Nachricht große
Begeisterung hervorgerusen.

Koustautiuopel, 17. Okt. Nach zuverlässigen In¬
formationen passierten am 7. Oktober drei aktive eng¬
lische Bataillone von Malta den Suezkanal auf dem
Wege «ach Indien . Diese Tatsache deutet darauf hin,
daß in Indien die Bedrängnis der Engländer zn-
nimmt.

Stavauger , 18. Okt. (W.T.B.) Gestern ist hier der
Dampfer „Modefta " angekommen, der 48 Mann von
der Besatzung des englischen Kreuzers „Hawke" aus¬
genommen hatte. Die „Modesta" hatte von dem Unter¬
gang des Kreuzers nichts gesehen, sondern ein Boot mit
Ueberlebenden fünf Stunden nach der Katastrophe etwa
sechzig Meilen von Peterhead aufgefischt.

Auswärtige Todesfälle.
Anna Maria Bauer, geb. Finkbeiner, 72. I ., in tzochdorf;

Gesr. Wtlh. Philippin, 30 I ., von Neuenbürg, im Feld gefallen.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Meist trüb, in der Hauptsache trocken.

Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn — Druck u. Ver¬
lag der G. W. Zaiser 'ichsn Buckdruckerei(Karl Zaüer), Nagold

K. Oberawt Nagold.
Wersichl Aber das Ergebnis deri. ordentliche« Edersch«« und der1. ordentliche« Meidichsch«« i«>Bezirk Nagold im gohr M4

Bezeichnung L. Eberschau. L. Ziegenbockscha «.
der

Zahl der Zahl der Eber des Von den ausgestellten
Eber« Zahl der zur Zucht Zahl der Ziege«böck« Von den ausgestellten

Ziegenböcke«
Gemeinde, zur

Zucht verw.
Mutter-
schweiur
des deutsch,
veredelten

Land¬
schweins

deutschen veredelten stehen im Eigentum verwendeten Ziege«
des rehsarb. hornlosen stehen im Eigentum

Teilgemeinde, Landschweins die der
Gemeinde von

des rehfar¬
ben. Horn- anderer

Schlags anderer
Schläge

und
Kren-
zungen

der Gemeinde und
in Verpflegung von

Bemerkungen.

Parzelle
des

Gemeindeverbands.

u. in Ver¬
pflegung d.
Gemeinde
Selbstver¬
waltung.

Schläge
und

Kren-
zunen

Gemeinde-
Ziegen-
Bock-

Haltern

einen Zu-
lassgsschein
erh. haben

keinen Zu-
lassgsschcin
erh. haben

Gemeinde-
Eber¬

haltern

losen
Schlags

(Schwarz-
waldschlgs)

die einen
Zulassngs-
schein erh.

haben

die keinen
Zulassngs-
schein erh.

haben

der
Gemeinde
Selbstver¬
waltung.

von
Zleg.Bock-

haltern.
Pflegesyst.

Nagold 25
!

1
I

1 i 196 1
>

1 ! 2 Böcke fehlen.
Mensteig-Stadt
Altensteig-Dorf

!! 12 61 I l ! 1 Bock fehlt.

Beihingen
Berneck 10 1 1 8 15 1 1
Beuren
Bösingen 24 1 1
Ebershardt
Ebhausen L5 15 1 1
Essringen
Egenhausen
Emmingen

24 1 1

Enzta!
Ettmannsweiler

7 2 2 17 1 . 1

Fünsbronn
Garrweiler

11 1 1

Gaugenwald
Gültlingen 35 2 2 40 1 1
Haiterbach mit 65 65 3 3

Allnuifra 10 1 1 l

Iselshausen
Mindersbach

25 1 r
!

Oberschwandorf 14 1 j 1
Obertalheim
Pfrondorf

50 13 1 ! i

Rohrdorf
Rotfelden

23 I i

Schietingen
Schönbronn

29 1 i

Simmersfeld
Spielberg

17 1 I 15 1*
»Prioatbock.

Sulz 35 2 2 35 1 i
Ueberberg
Unterschwandorf

15 1 1 >I>
Untertalheim
Walddorf mit

18 1 1 53 1 i

Kein Bock vorhanden.Monhardt 20
Wart
Wenden
WUdberg 20 2 2 90 1 1

203 14 1 1 14 I 160 774 13 7 j 1 5 2 13 l
Zur Beurkundung:

Nagold, den 16. Okt. 1914. Oberamtmann Kommerell.

Handelskammerbezirk Calw.
Auf Beranlassung der Stellv. Intendantur des XIII. Armeekorps

ersuchen wir solche Firmen, welche im Stande wären,

Lieferung von Bekleidung und
- . M dar Heer

zu übernlhmen, sich unter Angabe ihrer Erzeugnisse und Leistungsfähig¬
keit (eventuell mit Prospekten) schriftlich hier anzumelden.

Calw , den 17. Oktober 1914.
Vorsitzender der Handelskammer:

Georg Wagner.

Uutertalheim.

ZVWSMkNs.
Mittwoch den 21. ds. MtS.

»achm. 12 ^2 Uhr wird gegen
Barzahlung versteigert:
etwa 150 Garben Winterweizen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Großmauu.

Gläubiger -Ausruf.
Die Gläubiger des Bauers

Johannes Seid von Garrweiler
werden hiemit ausgesordert, ihre Ansprüche binnen

Wff- 1« Tage « "HW
bei mir anzumelden unter Vorlage der Bewrismkunden.

Altensteig, den 16. Okt. 1914.
Bezirksnotar Beck.



K. Amtsgericht Nagold.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Johannes

Schaible, Bauern in Wart, ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußoerzeichnisder bei der Schlußoerteilung zu berücksichtigenden
Forderungen aus Dienstag, den 17. November 1914, vormittags9 Uhr

zwar demK. Amtsgericht hier bestimmt.^ Den 16. Okt. 1914.
^ - Amtsgerichtesekretär Talmon-Gros.

Wnis -WWÄ
In der Wohnung des

Johannes Seid von Garrweiler
Kommen gegen Barzahlung zur öffenttchen Versteigerung:
am Montag. de« 28. Okt., vo« vormittags8Uhr an:

1sild.Taschenuhr. 1Regulator. 9silb.Kasfeelössel.Bücher.Mannskleider, Rauenkleider, Vettgewand und
Leinwand. 6Betten. 1Sosa. Schrein-
wrrk. worunter: verschiedene Kästen.
Tische. Stühle und Bettladen. Küchengeschirr. LO

Fässer, im Metzgehall von 150—600 Liter;
MSienstag, l».27.Skt., von vom.SWn

Feld- u. Hsndgeschirr. 1 Odstma hl wühle mit
Presse,  versch.Wägen. 1Göpel. 1Güllenpuwper.

ii Mähmaschine.  1 Heuwender,
i Pserdeheurechen. versch. Pflüge
und Eggen. 1Ackerwalze. 1ge¬
polsterter Schlitten,  r Fuhrschlitten.1Anhängschlitten. 2 Pferdegeschirre. 3 Rollgeschirre, i

tosseldäWser. 1PuZmühle. 1Schrotmühle. 2 Pserdeteppiche
«sw.

Liebhaber sind singeladen.
Altensteig, den 16. Okt. 1914.

Bezirksnotar Beck.

WWMllW
Am nächsten Donnerstag, den 22. Oktober

wird aus dem hiesigen Farrenstall ein schwerer Schlacht-
farren verkauft. Schriftliche,Angebote aus den Zentner
Lebendgewicht und mit der Aufschrift„Schlachtsarren"
versehen, sind spätestens bis vormittags 11 Uhr bei
der Stadtpflege einzureichen. Daselbst liegen auch die
Derkaufsbedingungen zur Einsicht aus.

Liebhaber sind einaeladen.
Den 16. OKI. 1914.

Stadtpflege Haiterbach:
Rieger.

« « SMWKMWMKKMM '« MUM -AWMK « «
X Die beliebten X

z MerländWn Merklicher«
X ausVerlagEcholz , Mainz,  W
X Mlöev v .n Angeko Jank . X
L Heaet von WilHetrn KoHöe, ^
^  empfiehlt in reicher Auswahl W
X G . W . Zaiser sche Buchhandlung , Nagold . M
XWMXXXXMXXSSW MWMXNXWWMXX

Röllpenleim und
Klekgiirtelpapier

zum Anbringen von Leimringen an
die Obstbäume empfiehlt

Gottlob Raaf,
Gärtner, Nagold.

Nagold.

felllpostbi-iefs
jür unsere tapfere» Krieger
mit verschiedenen Isülkungen
Sevsk-Zsäe- rr rr

pfeMl'MiNL,
6urtend-mdons
Zigarre«, Zigarette«.

Neu!
Kognak-Kirschwasser

empfiehlt in verschiedenen
Preislagen

Konditorei und Caf4.

Schöne

Lederreinetten , Bau-
mannsreiuetten , rote

Sternreinetten,
durchweg haltbare Dauerware,

jelic RSde»
sür Speise- und Futtsrzwecken

empfiehlt billigst
Julius Raaf,

Nagold, Tel. 77.
Vollmaringen.

Wegen Einrückens verkaufe ich
mein 14jähr.
schwarz¬

braunes

Joh. Ne sch b. d. Kirche.

Karten
«»« de« KmMchMliiW
in allen Größe « und Preis¬

lagen.
VorrätigbeiG .W .Zaiser , Nagold.

tHSLOla

8
Unser lieber

viLeleiawedel äer KEsekoe.
ist seinen im Lampt kürs Vaterland erbaltenen Kunden
erleben.

"Wir bitten um stille Oeilnabme und danken berr-
bcb tür etrva xnAedacbte Leileidsbesncbe.

Nit tieler Ntebmut baden v-ir dis Lacb-
riebt vernommen, dass unser bocbAescbätrder
Lamerad und ^.ussebussmit̂Iied unseresVersins

»sn-Oböi'I'öAÜslll'KI' 8̂8 Ig
Oenlnant der Nsserve

!den Heldentod fürs Vaterland erlitten bat. Oer Verein
trauert um diesen lieben Lameraden und vrird ibm stets
ein treues Andenken bevrabren.

siMr- u. Vsisk'Ansn-Vsl sin ^agolli.
Vorstund Ltzrstevker.

Hochdorf, OA. Horb, de» 17. Okt. 1914.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandle«, Freunden und Bekanntenj

geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Gatte,!
Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Wauk Walz , SLeinßauer,
auf dem Felde der Ehren sür das Vaterland am 7. Okt. im
O'oerelsaß gefallen ist.

Um stille Teilnahme bitten
namens der trauernd-n Hinterbliebenen

die Gattin: Panline Walz , geb. Mezger,
mit ihrem Kind?.

Walddorf , den 17. Okt. 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von Nah und
Fern an dem Verluste unseres lieben Sohnes

Gottlob
insbesondere dem Militär-, dem Radfahrer- und dem Gesang¬
verein sowie seinen Altersgenossen unfern aufrichtigen Dank.
Joh . Gg . Stickel , Gipser, mit Frau , geb. Walz.

Jselshnnfcn . j

Iraner-Anzeige. j
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und!

Bekannten geben wir die schmerzliche Mitteilung,!
daß unsere liebe Gattin, Mutier, Tochter, Schwester!
und Schwägerin

Mario Binder , geb. Walz, ^
nach kürzerer Kimckheii im Alter von 3l Jahre» !
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme killet im Namen der!
Hinterbliebenen !

der trauernde Gatte: !
Jakob Binder , mit seinen Kindern. !

Beerdigung Disnstagmit og r/,2 Uhr-
^ ^ 8
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